Wohin führt dieser Weg?
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Digitale Medien werden immer mehr auf die individuellen Bedürfnisse des Benutzers zugeschnitten - sie bieten Werbung für die angezeigten Seiten und damit Vorschläge für unsere "Suche" an. Sie ermöglichen eine schnellere und einfachere Abwicklung alltäglicher Angelegenheiten, helfen bei den Hausaufgaben, bieten verschiedene Formen der Unterhaltung, ermöglichen die Leidenschaften zu entwickeln, neue Bekanntschaften zu schlieβen, eigene Meinungen und Emotionen frei zu äuβern, und vor allem im ständigen Kontakt mit Freunden und Bekannten zu bleiben. In der virtuellen Realität kann man sein Leben so gestalten, wie man es will, sich von der besten Seite zeigen, jemand anderer und vielleicht endlich bemerkt werden. Wer unter uns, der von einem wunderbaren Leben, Erfolg, Ruhm und Reichtum träumt, wird solchen Versuchungen widerstehen, besonders wenn der Alltag nicht immer „aus Rosen besteht“? Übermäßige Pflichten, Eile, Erschöpfung und auch Misserfolge in der Schule, Streit mit den Eltern, unglückliche Liebe, Enttäuschung in der Freundschaft – gerade deshalb "fliehen" viele Jugendliche in die Internet-Realität oder in die Welt der Computerspiele. 
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)[image: 141200904_405667607367215_3603994358330367366_n.png]Wohin dieser Weg führen kann, zeigt Jeanne Ryan in ihrem Buch "Nerve". Vee, die Hauptfigur, die ihr ganzes Leben lang vom Schein populärer Freunde überschattet wurde, will endlich bemerkt werden. Deshalb beschließt sie, an einem Spiel teilzunehmen, das den Spielern nicht nur teure, personalisierte Geschenke bietet, sondern auch Ruhm und Bewunderung der Gesellschaft bringt. Der Wettkampf zieht sie immer mehr an und Vee kann nicht aufhören, sogar  wenn sie die negativen Auswirkungen auf ihr Leben sieht. Dies geschieht unter anderem aufgrund des Drucks des Publikums, das sich hauptsächlich aus Gleichaltrigen zusammensetzt, und der absichtlichen Manipulation der Organisatoren, die immer bessere Geschenke erfinden. Glücklicherweise schafft sie es, rechtzeitig zur Besinnung zu kommen: "Ich bin müde und gestresst, und sie haben meinen Geist manipuliert." - und sich von Sucht zu befreien. 
Computerspiele, Online-Shopping, soziale Netzwerke, Chats, der Marathon des Surfens im Internet – all dies führt zur Internetabhängigkeit. Infolgedessen können Jugendliche Beziehungen zu Angehörigen zerstören, die Schule vernachlässigen und Konzentrationsschwierigkeiten haben. Dabei spielen Influencer eine wichtige Rolle. Ihre Aktivität kann positive Veränderungen hervorrufen (z. B. gesunde Ernährung fördern), aber auch Verhaltensweisen, die für ihre Empfänger nicht wirklich vorteilhaft sind, wie Aggression oder Frustration. Influencer fungiert als Anführer in einer Jugendgruppe - jeder berücksichtigt seine Meinung und möchte ihm gefallen. Darüber hinaus stehen junge Menschen unter ständigem Druck ihrer Altersgenossen, die sie überzeugen, aktiv am Online-Leben teilzunehmen: "Wenn Du nicht online bist, bist Du anscheinend tot." ("Wenn du da bist", Katy Loutzenhiser).
Anstatt in Instagram oder Facebook einzutauchen, lohnt es sich vielleicht beim nächsten Mal, darüber nachdenken, ob es nicht besser ist, sich mit den Freunde zu treffen, spazieren zu gehen oder nach dem oben genannten Buch "Nerve" oder dem Thriller des österreichischen Schriftstellers Marc Elsberg "Zero" zu greifen und auf digitale Medien von der anderen Seite schauen.
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